
17⁵
dem Treiben der Freimaurerei mit ihren italieniſchen Ablegern (Carbonari
die Hau  1E  Iaft der ganzen nationalen Bewegung bis zum großen elt
krieg Für Uuns Oeſterreicher bildet das orgehen der von Preußen ge
derten Italianiſſimi noch ein beſonderes trauriges Kapitel Das edelmütige
Wort des Kaiſer Franz Joſef von 1857 die Mailand I habe

vergeſſen“, das die Habsburger leider ſo oft den Untreu Italienern
agen mußten, müſſen auch ir moderne Oeſterrei EL uns ins Gedächtnis
zurückrufen, enn WI 3 Italien  * und eine Politik mit Ruhe —enken wollen

Wien. Dr Ernſt Ome
170 Lebenserinnerungen des ei Ignatius von Loyola Nach

dem ſpaniſch⸗italieniſchen Urtext übertragen, eingeleite und mit An
merkungen verſehen von Alfred er Mit einem Titelbild
Kl. 80 (XII 140) Regensburg 1922, Verlag Joſef ſe und Friedrich
Puſtet, Kommanditgeſellſchaft, Verlagsabteilung Regensburg. Un⸗
gebunden 1 kartoniert 16.50

Methodik“ beſtbekannterEin durch ein „Lehrbuch der hiſtori
ler das erſtemal die „Lebenserinnerungen des eiligenHiſtoriker bietet

Ignatius von Loyola nach dem ſpaniſch-italieniſchen Urterxt, wie
ſie Gonzalez nach den mündlichen Angaben ſeines eiligen Vaters Uund
Ordensſtifter aufgezeichnet hat. Ignatius machte leſe Angaben In ſeinen
letzten Lebensjahren, glei  am als Teſtament für ſeine Söhne, während

onzalez das rzã durch Aufzeichnung von Schlagwor und aldige
Ausführung feſtzuhalten Wir dürfen er u den „Lebens⸗

erinnerungen“ eine für die Lebens⸗— und Seelengeſchichte des Heiligen, wie
für die Entſtehungsgeſchichte ſeines Ordens überaus wichtige Geſchi
quelle ehen, In der vorliegenden deutſchen Uebertragung durch die
beigefügte Einführung und die beigegebenen hiſtoriſchen und kritiſchen An
merkungen noch praktiſcher Bedeutung gewinnt. Das Büchlein iſt eine
der wertvollſten Jubiläumsgaben für das Jahr 1922 3Um dreihundertjährigen

*Gedächtnis der Heiligſprechung des großen Ordensſtifters. In der nüchtern
ten Form iſt darin das bis In die feinſten Schattierungen ausgeführte Seelen
gemälde des Heiligen gezeichnet, und ſo gewinnt durch dieſe zuverläſſige
Ausgabe der „Lebenserinnerungen“ auch die Pſychologie der Heiligen und
die yſtik eine wertvolle literariſche Bereicherung.

Die Im zweiten Kapitel bis 34 berichtete Begebenheit hätte
wohl, dad das Büchlein auch weiteren Kreiſen zugänglich ſein ſoll, einer er
renden Anmerkung edurft, um Mißdeutungen vorzubeugen. Ignatius an
hier Uun dem Einfluß einer conscientia perplexa Und e für mög⸗
licherweiſe eboten, was von vornherein nach katholiſcher Auffaſſung als
Uunerlaubt angeſehen werden muß Der erfaffEL kündet die Herausgabe
des „Geiſtlichen Tagebuches des heiligen Ignatius von Loyola nach dem
ſpaniſchen Urtext als in Vorbereitung befindlich und man ird auch
dieſer verdienſtvollen Arbeit reudig entgegenſehen dür

au Willibald Fruntke 88
18) Der heilige Franz on orja, General der Geſe

0 Jeſu

bis Von tto KHarrer Mit einem Titelbild 80 (XVI
U. 442) reiburg Br 1921¹, Herder. 59.—53 geb 70.—

Mit größter Befriedigung egt man ſolch eine Lebensbeſchreibung aus
der Hand, wieder und wieder darnach 3 greifen. Da glaubt man

wirklich den eiligen 3 ſehen, ſo wie er leibte und lebte, und nicht wie eine
von Bewunderung Tfaßte Phantaſie ihn Iin den ſchreiendſten Farben malte
und Iin für andere Sterbliche unerreichbare Höhe entrückte. In gewiſſen⸗
er Ausbeutung 90 nunmehr beſonders In den Mönumenta historica



reichlicher und lauterer fließenden Quellen war 8 möglich, die geſchichtiche Ahrhet über das für Kirche uInd Orden bedeutſame Leben von
der verklärenden Poeſie 3u ſondern, ohne daß eshalb der Held uim Grunde

Anziehungskraft eingebüßt hätte Da verlautet 8. B nichts von dem
gruſeligen Spuk, wo einſt der leibhaftige ſich Uunter das Ctt des Heiligen gelegt, aber von ieſem voll Demut aufgefordert, als weniger ünd90 mit ih den Platz tauſchen, eulend die lucht ergriffen haben oll.Wird halt eine reilich lebhafte Betrachtung geweſen ſein, QAus der dann
ein noch lebhafterer Bewunderer flugs eine eigentliche Viſion gemacht hatdeſſen ehen vir mit echter Erbauung, vie S  Franz allerdings Unter
kräftiger, göttlicher Gnadenführung nach eglicher Tugend gerungen und das
Mangelhafte in ſeinem Weſen beharrlich vervollkommnet hat, bis EL be
fähigt war, mit ren jenen Platz einzunehmen, für den ihn die orſehungbeſtimmt 2 Von jenen Verzückungen und hochmyſtiſchen Zuſtändeninden wir merkwürdig wenig, viel wie nichts hier verzeichnet. Und den
noch erhält den indruck Wahrlich ein Held der Tugend, ein großerHeiliger! Aemulamini autem Charismata melilora! Der erfaſſer hat ichdurch ſeine prächtige Leiſtung auch den Dank ſeiner Ordensbrüder verdient
und tiefen inblick in den eigenen Ordensgeiſt eröffnet.

Linz⸗Freinb Erg Ib ellauf
19) Die chriſtlichſozialen 5deen un die Gewerkſchaftsfrage. Von

Dr 60 t Phil o  hannes Kaſter. Oziale Tagesfragen, Heft 45,
herausgegeben vom Vo  (rein für das atholiſche Deu  and.)
69)0 1922, Volksvereinsverlag. 8.—

Der erfaſſer will In dieſer Schrift nicht etwa, Vte der Titel vermuten
laſſen könnte, „die hriſtli

oziale 45  Vũ  deen  4 darlegen Ind noch weniger ſiebegründen, au nicht „die Gewerkſcha

tsfrage“ theoretiſch erörtern Er
möchte vielmehr, vie un der Vorrede ei den Grund angeben, warum
„Vviele deu  —  che Katholiken ſich mit dem modernen Gewerkſchaftsgedankennicht befreunden onnten Dieſe Erſcheinung bis UL Jahrhundertwendein ihrer Entwicklung und In ihrem Zuſammenhange mit den chriſtlichſozialeneen 8 verfolgen, iſt das Ziel vorliegender Studie“ Er 90 den Gewerk⸗—
ſchaftsgedanken für richtig und möchte ihm allgemeine Anerkennung ver

Es dre außerordentlich wünſchenswert, EL ſeinen EHerreichte und die Eu.  en Katholiken von der dringenden Notwendigkeitüberzeugte, mit en Kräften die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung 38ördern Im Kampfe die glaubens⸗ und ſittenloſe Sozialdemokratietehen die riſtlichen Gewerkſchaften mit In der vorderſten Linie und man
wird ſie als den Truppenkörper bezeichnen dürfen, der Am erfolgreichſtenden andrängenden Maſſen der Sozialdemokraten gegenüber ſtandhält und

3Uum Weichen bringt. Was den Wert und den Erfolg der Schrift beein⸗—
trächtigt, iſt meines Erachtens ein gewiſſer angel Klarheit der egriffeund Usdrücke, die verwendet werden. So findet ich öfter der Ausdruck
„moderne Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung“, ohne daß geſagt wird, was
man ſich darunter ＋ denken hat Zumeiſt bezeichnet der ru Nden politiſchen und wirtſchaftlichen Liberalismus, den aber der erfaſſer,Vie ſich aus dem guanzen Zuſammenhange ergibt, nicht meint enſo hätteder U.  ru „moderne Gewerkſchaftsbewegung“ einer Klärung edurft,zumal da erſelbe theoretiſch die Interkonfeſſionalität nicht einſchließt Nichtminder gilt das von den Worten „ſtändiſch-zünftleriſche Ideen“, „ſtändiſcheBerufsorganiſation“ und Aehnliches. Der erfaſſer mu  E die Bedeutungerſelben ˙ mehr lären, als EL dieſe Beſtrebungen blehnt und d  — Ge
werkſchaften, für die ETr eintritt, ſowie die Unternehmerkartelle W., die
früheren Berufsorganiſationen einigermaßen nachahmen. Auch einzelneUrteile ind mit 3 wenig Umſicht abgegeben. ohl Raum 3 parendes hohen Papierpreiſes, wurden die zahlreichen Zitate nicht Uun  U


